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Schweizerische Lehrerinnen-Zeitung
Erschein! am 5. und 20. jedes Monals

40. Jahrgang Heil 12 20. März 1936

An die Mitglieder der Schweizersektion
des Weltbundes für Erneuerung der Erziehung

Sie haben das Programm einer Ferienwoche erhalten, welche dem Gedanken

der Friedenserziehung gewidmet isl und vom 14. bis 18. April in
Ermatingen stattfinden wird. Auf eine Anfrage des Schweiz. Lehrerinnenvereins
hin hat sich der Vorstand unserer Sektion gerne bereilerklärl, die Einladung
zu dieser Veranstaltung mitzuunterzeichnen. Der Idee der Völkerverständigung
und der Friedenserziehung zu dienen, war von jeher die vornehmste Aufgabe
unserer Gruppe.

Die « Woche über Völkerbundsfragen », welche im vergangenen Oktober
zusammen mit der Schweiz. Vereinigung für den Völkerbund durchgeführt
wurde, brachte allen Teilnehmern überaus reichen Gewinn. Es ist nicht daran
zu zweifeln, dass auch die Ermalingerwoche reich an Klärungen, Anregungen
und Ermutigungen sein wird. Wir möchten deshalb unsern Mitgliedern die
Teilnahme warm empfehlen. Wenn die Kursgemeinde auch mehrheitlich dem
weiblichen Geschlechle angehören wird, so wird doch mit dem Erscheinen
männlicher Teilnehmer bestimmt gerechnet.

Für den Vorstand: Dr. W. Schohaus, Seminar Kreuzlingen.
Prof. P. Bovet, Chemin de l'Escalade 1, Genf.

Anteil der Schule an der Erziehung zum Frieden
Die Welt ist erfüllt von Kriegslärm und Kriegsdrohung : Italien - Abessinien,

Japan - Russland - China, England - Italien, Spannung über Spannung. Mehr
denn je tritt an den Erzieher die Frage heran: Was hast du getan zur
Verhütung künftiger Kriege? Was tust du für den Frieden? Habe ich meine Pflicht
wohl getan, wenn ich meinen Schülern die Schrecken des Krieges ausmale?
Oder habe ich dadurch einigen von ihnen bloss vermehrtes Material zu
grausamen Träumen und Phantasien geliefert und andern eine fast lähmende
Angst vor den Schrecken des Krieges eingejagt? Isl es das, was ich mir unter
Erziehung zum Frieden vorstelle? Nein, sicher nicht, aus der blossen
Verneinung und Verurteilung des Krieges allein ist noch kein positiver Friedenswille

gepflanzt.
In dem durch den Völkerbund herausgegebenen Briefwechsel stellt

Einstein an Freud die Frage: Gibt es eine Möglichkeit, die psychische Entwicklung

der Menschen so zu leiten, dass sie den Psychosen des Hassens und des
Vernichtens gegenüber widerstandsfähiger werden? Nach längeren Ausführungen

kommt Freud zum Schluss, dass alles, was Gefühlsbindungen unter den
Menschen herstellt, dem Krieg entgegenwirken muss, dass es also zu den
Aufgaben des Erziehers gehört, diese Gefühlsbindungen herzustellen.

Da habe ich also meine Aufgabe klar umschrieben: Dass ich in meinen
Kindern für den Frieden wirken soll, ist nichts anderes, als sie zu lehren, das
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